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Zwei mm wichtige Reichsgesetze
Oro6äeui 8sfiS8 Ltisrsetit ab 1. ^ u8U8t in Krakl / tisiek ^ cluiIpktisIitßSLstz 8cbafit nsus kr^iskunAggrunälagen

Berlin , 9. Juli . Vor Vertretern der Presse
machte Reichsjustizminister Dr . Gürtner
Ausführungen über das neue groß-
deutsche Eherecht,  in denen er die
Wesensgrundsätze dieses Gesetzeswerkes dar¬
legte. das von weiten Kreisen der Bevölke¬
rung , namentlich im Lande Oester¬
reich.  als eine Erlösung von einem un¬
erträglichen Zustand betrachtet wird.

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen
stellte der Minister den Satz, der das Gesetz
selbst bis in den letzten Paragraphen beherrscht:
„Die Ehe ist kein Vertrag !'  Das Ehe-
recht könne nach nationalsozialistischerAuffassung
aus keinen Fall irgendwie etwa in das Ver-
tragsrccht des Bürgerlichen Gesetzbuches ein¬
gegliedert werden. Wenn die Familie die Zelle
des Staates ist, müsse der Staat das Recht und
die Pflicht haben, sich um die Ehe ' zu kümmern
und das Zustandekommen gewisser Eheschließun¬
gen zu verhindern. So werde nach den Be¬
stimmungen des neuen Gesetzes durch den Staats¬
anwalt die verwerfliche Ehe zertrüm¬
mert.  die entgegen dem Verbot des Rasse¬
schutzgesetzes oder nur mit dem Willen geschlossen
wurde, etwa den Namen des Mannes oder seine
Staatsangehörigkeit zu erwerben.

Bei der Schilderung der Einzelheiten des
neue» Eherechts befaßte sich Minister Dr . Gürt¬
ner u. a. mit dem schwierigen Problem des
Ehebruchs.  Er erwähnte, daß von mancher
Seite die Forderung erhoben wurde, den Ehe¬
bruch überhaupt nicht als absoluten Eheschei¬
dungsgrund gelten zu lassen und dem Richter
die Entscheidung zu überlassen, ob im gegebenen
Fall das Verhalten des Ehebrechers als aus¬
reichender Ehescheidnngsgrnnd anzusehen sei.
Das Gesetz sei diesen Weg schon deshalb nicht
gegangen, weil es nach deutschem Rechtsempfin¬
den unvorstellbar sei, daß ein Dritter entschei¬
den soll, ob zum Beispiel der Mann einen Ehe¬
bruch seiner Frau dulden soll oder nicht. Trotz¬
dem sei der Ehebruch seines absoluten Charak¬
ters als Eheschcidungsgrund in gewissem
Sinne entkleidet  worden . Wenn der ver¬
letzte Ehegatte durch sein ganzes Verhalten be¬
kundet hat, daß er den Ehebruch nicht als ehe-
störend empfindet, darf er ihn auch nicht als
Ehescheidungsgrund verwenden. Dr. Gürtner
betonte weiter, daß eine ganze Reihe von Be-
stinunungen des Bürgerlichen Gesetzbuches über
das Eh er echt weggefallen seien, die nur for-
malen Charakter hatten, so z. B. die Vorschrift
der dreijährigen Wartefrist bei unzweifelhaft
nicht heilbarer Geisteskrankheit, eine Bestim¬
mung, die man nur als Schikane ansehen konnte,
oder das komplizierte Verfahren bei der sog.
böswilligen Verlaflung.

Mit besonderem Nachdruck wandte sich Minister
Dr . Gürtner gegen den Einwand , der bei flüchti-
gem Lesen des Gesetzestextes erhoben werden
könnte, daß das Gesetz nicht bestimmt genug ge¬
faßt. daß es zu dehnbar, zu elastisch sei. „Dieses
Gesetz' , so erklärte Dr . Gürtner , „geht genau den
Weg, den alle neuen nationalsozialistischen Gesetze
gegangen sind. Es bedeutet eine Abkehr von der
Form zum Inhalt , vom Formalen zum Wesent-
lichen. Man kann nicht im Eherecht ein Gesetz
schaffen, das den unzähligen Varianten des Lebens
gerecht wird . Der Gesetzgeber muß sich damit be¬
gnügen, ganz allgemeine Richtpunkte zu geben und
im übrigen dem Richter einen Maßstab in die
Hände zu legen, nach dem der einzelne Fall mit
sehr starkem freien Ermessen  entschie¬
den werden muß. Was ein ehrbarer , anständiger
Mensch bezüglich seines Verhaltens in der Ehe zu
tun und zu lassen hat. ist ja eine Vorstellung, die
in diesem Staat und in diesem Volk eine wirklich
feste Grundlage gefunden hat.' Die Tatsache, daß
die Ehe kein Vertrag ist, soll nach Mitteilung des
Ministers auch äußerlich dadurch zum Ausdruck
kommen, daß der Standesbeamte die
Ehe „im Namen des Reiches ' für ge¬
schlossen erklärt.  Durch den Zusatz „im
Namen des Reiches' soll jedem Volksgenossen zum
Ausdruck gebracht werden, daß die Eheschließung
ein staatlicher Hoheitsakt  und kein bür-
gerlich-rechtlicher Vertrag ist. Dr . Gürtner schil¬
derte dann im einzelnen die Gestaltung deS Ehe¬
scheidungsrechts  und erläuterte die einzel¬
nen Ehescheidungsgründe, wobei er besonders die
Unterschiede gegenüber dem geltenden Recht her¬
ausstellte. Die Bestimmung, daß eine Ehe geschie¬
den werden kann, wenn einer der Ehegatten u n -
fruchtbar  sei , erfahre in der gleichen Vor¬
schrift eine Einschränkung, die man populär etwa
dahin formulieren könne: ..Du darfst durch diese
Scheidungsklage dich aber nicht als einen gemei¬
nen Menschen offenbaren!' , d. h. das Scheidungs-
begehren muß sittlich gerechtfertigt  sein.

AuS einer Schilderung des geradezu grotesken
Zustandes, der in Oesterreich bisher auf diesem
Gebiet geherrscht hat, entwickelte Dr . Gürtner zum
Schluß die unbedingte Notwendigkeit, dieses Ge-

setz mit größter Beschleunigung einzuführen. „In
Oesterreich wird dieses Eherecht mit einer geradezu
leidenschaftlichenSehnsucht erwartet und ich bin
glücklich und froh, daß es gelungen ist, das neue
Eherecht schon am 1. August in Kraft  zu
setzen' , erklärte Dr . Gürtner.

Der Minister dankte allen Stellen , die an dem
Zustandekommen dieses Eherechts beteiligt waren,
insbesondere der Akademie für Deutsches Recht und
der Dienststelle des Stellvertreters des Führers.
Sie alle halfen, ein Eherecht entstehen zu lassen,
das dem Geist dieser Zeit entspricht und die an¬
erkannten Fehler des alten Eherechts beseitigt, das
eine gute und gesunde Grundlage für
das deutsche Familienleben  sein wird.

Berufsschulpflicht für alle Jugendlichen
Das R e i chs s chu l p f l i cht g e s e tz, das

gestern im Reichsgesetzblatt veröffentlicht
wurde, ist ein entscheidender Schritt auf
dem Wege des Ausbaues und der natio¬
nalsozialistischen Ausrichtung
des deutschen Volksbildungs¬
wesens.  So selbstverständlich die Ein¬
richtung der Schulpflicht in Deutschland
jedermann schon mehr als 100 Jahre war,
so traurig blieb die Tatsache, daß sie in
einer Vielzahl von Gesehen und Verordnun¬
gen in jedem deutschen Lande besonders ge¬

regelt war , daß die einzelnen Schulpflicht-
bestimmungen der einheitlichen Ausrichtung
entbehrten und in mancher Hinsicht — na¬
mentlich im beruflichen Schulwesen — viel¬
fach Lücken und Unzulänglichkeiten auf¬
wiesen. Das Neichsschulpflichtgesetz hat hier
in dreifacher Richtung Wandel geschaffen:

1. Es bringt einheitliche Bestim¬
mungen  für das gesamte deutsche Reichs¬
gebiet. 2. Es führt alle seine Bestimmungen
auf die Grundsätze und die Bedürfnisse
eines nationalsozialistischen Erziehungs¬
wesens zurück. 3. Es umfaßt im Verfolg
dieser Ausrichtung nicht nur das Gebiet der
Volksschulpflicht, sondern vor allem auch
die Berufsschulpflicht.

Die Vereinheitlichung der Schulpflichtbestim¬
mungen beseitigt di»- praktischen Schwierigkeiten,
die sich bisher aus der Verschiedenheit der Län¬
dergesetze für die Durchführung der Schulpflicht,
namentlich in den Grenzgebieten  der ein¬
zelnen Länder, ergaben. Darüber hinaus ist mit
dem Gesetz auch eine wesentliche Voraussetzung
für den einheitlichen Aufbau wichtiger Zweige
der Schulverwaltung , insbesondere deS Schul¬
lastenwesens, sowie für eine gleichmäßige Aus¬
gestaltung des inneren Schulaufbaues und der fach¬
lichen Schularbeit geschaffen. Die Schulpflicht ist
nicht mehr das Zwangsmittel gegenüber dem so¬
genannten minderbemittelten Volk, sondern sie
wird von allen Kindern und Jugendlichen aus
einer deutschen Schule — mag es nun eine
Volks-, eine mittlere oder eine höhere Schule sein
— erfüllt . Die Bestimmungen des Gesetzes über
die Berufsschulpflicht  schließen die Lücken,
die eine uneinheitliche Berufsschulgesrtzgebung in
Ländern und Gemeinden gelassen hat. Sie schafft
damit gleichzeitig die Voraussetzungen sür den
dringend notwendigen Ausbau des Berufsschul¬
wesens. Um diesen Grundsätzen gerecht zu werden,
bringt das Gesetz Einzelbestimmungen, die auch
seine praktische Anwendung ficherstellen.
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«Das Fest der Deutschen Kunst tst bereitet
Ogulsitsr ^ 6o !k Wususr eröffnst 6en 6er Oeutseken Kun8t 1938
München,  8 . Juli . Deutschlands Feier¬

tage der Kunst haben am Freitagvormittag
ihren Anfang genommen. München, die
Stadt der Kunst, ist wie verzaubert und in
ein unbeschreiblich farbenfrohes und leuch¬
tendes Gewand gehüllt. Aus allen Gauen
Grotzdeutschlands sind die Künstler in Mün¬
chen zusammengeströmt zu einer einzigarti¬
gen Huldigung der Freude über die Wie¬
dergeburt der heiligen deutschen Kunst und
des Dankes an den großen Förderer und
Meister der Künste, Adolf Hitler.

Eröffnet wurde dieser Tag , an dem die
ganze Nation Anteil nimmt, auch in diesem
Jahre durch einen großen feierlichen Akt
im Festsaal des Deutschen Museums. Dort
sind zahlreiche führende Männer aus Reich
und Staat , Männer von Rang und Namen
auf allen Gebieten des kulturellen Lebens.
Vertreter des Diplomatischen und Konsula¬
rischen Korps und eine große Reihe be¬
kannter Persönlichkeiten des Lebens. Alles
erhebt sich von den Plätzen. Fanfaren er¬
tönen. Mädchen in festlichen Gewändern
und mit blumengeschmückten Häuptern,
die die Galerie in emem prächtigen leben¬
den Band umschließen, entbieten mit win¬
kenden Tüchern dem Stellvertreter des
Führers , Neichsminister Rudolf Heß.
und dem Gauleiter Adolf Wagner,  die
jetzt den Raum betreten, ihren festlichen
Gruß.

Dann ertönt die Stimme der neuen
Orgel . Mächtig und klar erfüllt sie den
weiten Raum mit ihrem Klang. Professor
Sagerer  spielt das Präludium inLs -dur
von Johann Sebastian Bach. Von brausen¬
dem Beifall begrüßt , tritt nun Deutschlands
großer Meister aus dem Reich der Töne,
Richard Strauß,  an das Dirigenten¬
pult . Die Orgel und das Wiener Philhar¬
monische Orchester jubeln unter seiner
Führung in einem einzigen großen Zusam¬
menklang auf. Es ist Richard Strauß ' fest¬
liches Präludium für Orchester.
Gauleiker Wagner sprich!

In seiner Eröffnungsrede zeichnete Gauleiter
Wagner  das Antlitz der Revolutionen, die wir
in unserer Zeit erlebt haben. Die Geschichte der
Menschheit, so führte er aus , kennt diese Revolu¬
tionen. Sie unterschieden sich in zwei Richturn -n.
Entweder vernichteten sie und führten die von

dieser Revolution betroffenen Völker in den Ab¬
grund, oder sie bauten regenerierend auf und
führten ihre Völker zu ungeahnten Höhen. Die
inoderne Zeit zeigt zwei Musterbeispiele dieser
verschiedenen Arten von Revolutionen : die deutsche
nationalsozialistische Revolution und die russisch¬
jüdische bolschewistische Revolution.

In einem bisher noch nie dagewesenen Ausmaß
zerstörte der Bolschewismus Menschheitswerte, er
vernichtete millionenfach das Leben der in seinem
Machtbereich lebenden Menschen. Darüber hinaus
erschütterte er das internationale Völkerleben,
bedroht seine Nachbarn und bedeutet ständige
Kriegsgefahr. Wie gegenteilig sind die Ergebnisse
der deutschen nationalsozialistischen Revolution.
Sie zerstörte keine Menschheitswerte, sondern sie
fügt dem Vorhandenen neue? hinzu. Sie vernich¬
tet nicht die in ihrem Machtbereichlebenden Men¬
schen, sondern sie gibt ihnen neue Lebens¬
grundlage und Lebensgarantie für
die Zukunft.  Das vom Nationalsozialismus
beherrschte Deutsche Reich dient einzig und allein
der Sicherstellung des Bestandes der deutschen
Nation und dient nur der Sorge um die Wohl¬
fahrt des deutschen Volkes. Deswegen ist dieses
Dritte Reich bedacht, mit seinen Nachbarn in
Frieden  und gegenseitiger Verständigung zu
leben.

Die alljährlich nach dem Willen deS Führers
in München abzuhaltenden Tage der Deutschen
Kunst sollen der Nation und darüber hinaus der
Welt zeigen, wieweit unsere Arbeit gediehen ist.
Unsere Künstler haben uns wieder ihre besten
Werke zur Ausstellung nach München gebracht. Ab¬
schließend entbot Gauleiter Wagner dem Stellver¬
treter des Führers und damit dem Führer selbst
den Gruß . Er schloß mit den Worten : Ich melde:
Das Fest der Deutschen Kunst ist bereitet, so wie
der Führer es befahl und damit eröffne  ich
hiermit den Tag der Deutschen Kunst 1938 zu
München.

Ausklang mit den „Meistersingern"
Mächtig erklang der Jubel der Apotheose

des Hans Sachs aus der Oper „Die Meister¬
singer von Nürnberg" , die mit ihren Klängen
so recht den tiefen Sinn und die strahlende
Festesfreude des Tages der Deutschen Kunst
wiederzugeben vermag. In künstlerischer Voll¬
endung brachte dieses Meisterwerk deutscher
Kunst der Münchener Lehrergesangverein
unter Leitung von Prof . Richard Trunk
zum Vortrag . Mit einem begeistert aufgenom¬
menen Sieg-Heil auf den großen deutschen
Meister Adolf Hitler beschloß Gauleiter
Staatsminister Adolf Wagner  diese Weihe¬
stunde.

Gespräche um D/e Gstmark
Von llsoz OSdn

Die Größen der internationalen Presse auS
dem Westen Europas sind humorlos gewor¬
den. Nicht daß unsere Zeit zu wenig Stoff
biete, um die Sensationsblätter an der Seine.
Themse oder an der Moldau mit geeigneten
„Nachrichten' zu versorgen, nein, die Bear»
beitung des Themas ..Grobdeutschland' ist
nicht mehr ergiebig  genug . Außerdem
haben die Leute „vom Fach' in den Wiener
Emigranten und sonstigen Juden eine Kon-
kurrenz erhalten die das Wiener Geschäft
verwässert haben.

In der Presse der westlichen Demokratien
ist es seit 1933 zur guten Sitte geworden, daß
zur Vertuschung der eigenen Sorgen und
Nöte das „Schreckensregiment in Nazi-
Deutschland' herhalten mußte, um den Zei¬
tungsleser bei guter Stimmung zu halten
und abzulenken. Schon lange aber sind diese
„guten alten Zeiten ' vorbei. Tie vielen
hunderttausend Ausländer , die während der
vergangenen fünf Jahre unser Reich besuch¬
ten. haben anderes . Besseres,  gesehen.
Die Leistungen des Dritten Reiches kann nie-
mand mehr wegleugnen. Dann kam über
Nacht sozusagen der Anschluß der Ostmark
an das Reich. Und wieder vermochten die
rasch herbeigeeilten Zeitungsreporter aus
dem Jubel der Millionen Oesterreicher nichts
Nachteiliges gegen das neue Großdeutschland
zu fabrizieren . Der Alltag ist in der Ost¬
mark inzwischen wieder eingekehrt, die Men¬
schen in den befreiten Gauen sind jetzt an
der Arbeit, ihre Heimat zu säubern und ihre
Wirtschaft neu aufzubauen . Nasch hatte sich
die Spreu vom Weizen geschieden»und Mil¬
lionen Männer und Frauen sehen wieder
ein Lebensziel  vor sich.

Das war für die berufsmäßigen Quer¬
treiber zu viel. Die Großlogen  in Pa-
ris , die Emigrantenzentrale in Prag  und
die ewig Mißgestimmten in London  fan¬
den sich wieder einmal zusammen zur Groß-
Offensive gegen das Reich. Nachdem das
tschechische Zwischenspiel Deutschland nicht
beunruhigen konnte, wurden altbewährte
Methoden neu erprobt . Die Regisseure säße«
im sicheren Westen und leiteten den Dreh
aus dem Hinterhalt . Akteure sollte die „ty¬
rannisierte , hungernde österreichische Bevöl¬
kerung' abgeben. „Tatsachenberichte' mit
Namen und Ortsangabe über die „Zu¬
stände' im einst so goldigen Wien und aus
den freien Bergen Tirols machten die Runde
durch die ganze Welt . Die durchgegangenev
„Vaterländischen ' und ihre jüdischen Gesin¬
nungsgenossen verdienten noch emmal sür
ihre Lumperei viel Geld.

Etwas betreten und vorsichtiger schrieben
unsere „Kollegen' , als einige von ihnen auf¬
gefordert wurden , die deutsche Ostmark
selbst  zu besuchen. Und als sie kamen, gast¬
lich empfangen.und ganz anderes sahen, alk
ihre eigene Presse zur Stunde noch verkün¬
dete. waren die Gesichter merklich länger ge¬
worden.

Aber das sind nur Episoden  aus dem
großen Abwehrkampf unseres Reiches gegen die
gröbsten Lügereien einer käuflichen Auslands¬
presse. Morgen schon befehlen die Meister vom
Stuhl zusammen mit ihren dunklen Helfers¬
helfern einen neuen Feldzug gegen alles
Deutsche! Wir wollen nur noch kurz vermer¬
ken, daß die „Action Francaise"  dieser
Tage selbst eine bemerkenswerte Nachricht aus
Paris vorbereitete , die wir zu diesem Thema
unseren Lesern nicht vorenthalten möchten.
„Charles Maurras,  ein Kenner der fran-
zösischen Freimaurerei , lebt heute dar, daß von
ihr (den Logen) seit einigen Monaten die
Kriegsparole  ausgegeben worden sei.
Das Wort, unter dem die Nationen für sie
gewonnen werden sollten, sei das von der
,Unvermeidlichkeit'  des Krieges. In
der Hauptsache seien es die Herren Eppstein
und Leon Blum (!) , die als ausführende
Organe dieser freimaurerischen Parole anzu¬
sehen seien. In der Tat kann seit einiger Zeit
eine Mobilisierung alles dessen festgcstellt wer¬
den, was die Logen an Mitgliedern und Ver¬
trauensleuten  besitzen , wobei die
Querverbindungen  von Land zu Land
oder in Frankreich selbst von Partei zu Partei
von besonderem Interesse sind. Einmal ist es
der .Einmarsch der Deutschen in das Fürsten-
tum Liechtenstein', dann ein .neuer Cchlax
gegen Prag ' und dann wieder die Lügereien
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über die .innere Situation in Oesterreich ', die
in der Welt in Umlauf gesetzt werden . .
Das französische Blatt schließt mit der Be-
merkung , daß die Freimaurerei in den letzten
Jahren merklich an Einfluß verloren  habe,
es sei ihr jedenfalls nicht gelungen , Frankreich
vor schweren wirtschaftlichen Erschütterungen
zu bewahren ( !) und außerdem sei das fran¬
zösische Volk einig in dem Wunsche , Ordnung
und Friede aufrecht zu erhalten!

Der französische Schriftsteller schildert die
innerpolitische Situation wohl sehr richtig,
wenn er auch in der B e w e r t u n g der Logen
noch sehr optimistisch ist.

Nun habe « in diesen Wochen tausende
Deutsche , die aus dem „Altreich " hinüber¬
fahren in die Ostmark , selbst Gelegenheit,
sich von den „skandalösen Zuständen ' zu
überzeligen . Wenn der Urlauber glücklicher
Besitzer eines Autos ist und durch die herr¬
liche Bergwelt Tirols , Kärntens oder der
Steiermark fährt , sieht er in allen Städte»
und Dörfern nur fleißige Menschen an der
Arbeit . Als erstes wurde die Inbetrieb¬
setzung der verwaisten Industrieanlagen in
Angriff genommen . Daneben sind zahllose
Arbeitskolonnen daran , die viel zu engen
Straßen und Wege zu verbreitern , um die
Schönheiten dieses Landes dem Fremde,l-

>Verkehr endlich zu erschließen . Man muß
einmal mit diesen Männern gesprochen ha-
ben , um die tiefe Befriedigung , die sie alle

-bewegt , zu verstehen , nach langen Jahren
der Arbeitslosigkeit endlich wieder schaffen
zu dürfen und ehrliches Geld zu verdienen.
Wenn gleichzeitig in diesen Wochen vor den
Gerichten der Ostmark die Verbrecher und
Nutznießer aus der Schuschnigg - Zeit
abgeurteilt werden , so hat der „Mann auf
der Straße ' höchstens daran zu kritisieren,
daß alle Gerichtsurteile viel zu milde
aiisfalleni

Immer aber werden die Lügen und Ver¬
leumdungen über Deutschland sich nur z u m
Schaden ihrer „geistigen Väter'
auswirken , auch wenn die Methoden ihrer
Verbreitung noch so ausgeklügelt und die
Wege noch so geheime sind . Wir habe » die
„Dunkelmänner unserer Zeit ' erkannt!

zwei neue wichtige Reichsgefetze
l ôrtsetrmig von Zelte 1

In den Bestimmungen über die Volks-
schulpflicht  übernimmt das Gesetz die be¬
währten Einrichtungen der Ländergesetzgebung,
die Dauer der Volksschulpflicht beträgt einheit¬
lich acht Jahre . Alle Kinder , die bis zum
30 . Juni das sechste Lebensjahr vollenden , wer¬
den mit dem Beginn des Schuljahres schul¬
pflichtig . Die zugelassenen Ausnahmen sind im
Gesetz in den Grundsätzen behandelt,.

Die Berufsschulpflicht  schließt sich
unmittelbar der Volksschulpflicht an . Sie er¬
faßt , dem allgemeinen Charakter der Schulpflicht
entsprechend , alle Jugendlichen ohne

.Ausnahme.  Die Erfüllung der Pflicht dient
dem Besuch einer Berufsschule , so lange nicht für

.die Ausbildung des Jugendlichen auf andere
Weise , sei es durch den Besuch einer allgemeinen
bildenden Schule , Fachschule oder Hochschule ge¬
sorgt wird . Die Dauer der Berufsschulpflicht
ist grundsätzlich aus drei Jahre , für landwirt¬
schaftliche Berufe aus zwei Jahre bemessen . Aus
dem Gedanken der Wechselwirkung geistiger und
beruflicher Ausbildung ist auch dafür Sorge ge-
tragen , daß sich die Berufsschulpflicht auf die
Lehrlinge über die normale Altersgrenze des
18 . Lebensjahres hinaus ausdehnen kann . Für
die weibliche  Jugend , die sich nicht dem
Berufsleben zuwendet , ist die Möglichkeit einer
Erfüllung der Berufschulpflicht durch einjähri-
gen Besuch einer Hauswirtschaftsschule vorgesehen.
Die Durchführung des Gesetzes erfolgt nur

-schrittweise nach Maßgabe der vorhandenen
Möglichkeiten . Das gilt insbesondere für den
Ausbau der Berufsschulpflicht auf dem
Lande,  wo sie bisher in weiten Gebieten dar-
niederlag . Einrichtung , Art und Umfang des
Berufsschulbetriebes werden weiter entsprechend
der ausdrücklichen Anweisung in 8 15 , Satz 2
des Gesetzes auch der starken Inanspruchnahme
der landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräfte  durch die vordringlichen Aufgaben des
Vierjahresplanes Rechnung tragen.

Die Erfüllung der Schulpflicht wird durch die
Möglichkeit einer zwangweisen Vorführung , so¬
wie durch die Bestimmungen über die Ver¬
säumnisstrafen hergestellt . Dabei ist ausdrücklich
klargestellt , daß die Schulpflicht sich nicht nur an
die Schulpflichtigen selbst , sondern insbesondere
auch an die Eltern und sonst Erziehungsberech-
tigten wendet . Ihre Hauptpflichten sind im
Gesetz Umrissen <88 13. 14 ) .

Das Gesetz soll nach Maßgabe der vorstehenden
Grundsätze mit Beginn des Schuljahres 1939/40
durchgeführt werden . Es tritt am 1. No¬
vember 1938 in Krast  und erfaßt daher
sowohl die Jugendlichen , die nach alten Be-
stimmungen mit Schluß des Schuljahres 1938/39
die Bolksschulpflicht beenden würden , wie die¬
jenigen Kinder , die nach den bisherigen Be¬
stimmungen erst später , teils zu Beginn des
Schuljahres 1939/40 schulpflichtig werden wür¬
den . Die Inkraftsetzung des Gesetzes für das
Land Oesterreich  wird einem Zeitpunkt
Vorbehalten bleiben , in dem sich die Aenderung
des bisherigen Rechtszustandes in diesem Ge¬
biet und die sonstigen Maßnahmen zur Anglet-
chung der österreichischen Schulverwaltung mit
der des Reiches reibungslos vollzieht.

„Illegale " Gauredner sprechen
Wien  wird in diesem Monat eine Dersamm-

lungswelle in ganz großem Stil erleben . Auf An¬
ordnung von Gauleiter Globotschnigg finden in
diesem Zeitabschnitt täglich bis zu 60 Ortsgrup-
penversammlungen des Gaues Wien statt , wobei
die alten „ illegalen ' Gauredner zu der Bevölke¬
rung der Donaustadt sprechen werden.

Rote Massenmordem
2600 I- sielisn aufZekunäen / 12 Dörfer nieäsrAeblUnnt

Salamanca , 8. Juli . Die nationalen Be¬
hörden haben in Castellon , das am 14 . Juni
von den nationalen Truppen besetzt wurde,
und im Bezirk von Bielsa in den Pyrenäen
eingehende Untersuchungen über den Terror
der spanischen Bolschewisten durchgeführt.
Das Ergebnis . ist erschütternd : Massen¬
morde , Massenbrandstiftungen , Räubereien.
In Castellon wurden die Leichen von 2000
Einwohnern aufgefunden , die einer gemeinen
„Kriegslist ' der Bolschewisten zum Opfer
fielen . Die Noten hatten sich als natio¬
nale Soldaten verkleidet  und zo-

en so durch die Straßen . Die Bevölkerung
rach in spontane Freudenkundgebungen

aus , da sie in dem Glauben war , es han¬
dele sich um Abteilungen der Franco -Trup-
Pen . Plötzlich wandten sich die bolfche-
wistischen Abteilungen gegen die jubelnde
Bevölkerung und nahmen etwa 2000 Ein¬
wohner fest . Die übrigen entflohen . Die
2000 Gefangenen wurden kur¬
zerhand umgebracht.  Dann raubten
die Bolschewisten das Eigentum der Massa¬
krierten.

Kurz vor dem Einzug der Franco -Trup-
Pen ließ der rote Ortsgewaltige von Ca¬
stellon noch weitere 600 Personen
ermorden.  Alle Schriftstücke der kom¬
munistischen Stellen wurden vernichtet . Bei
der Flucht aus dem Seewege nahmen die
Roten in Masten Kisten mit Edelmetallen,
Edelsteinen und Kunstgegenständen mit sich.

Auch im Bezirk des Tckies Bielsa in den
Pyrenäen wütete der rote Terror . Hier
wurden zwölf Dörfer  durch absichtliche
Brandstiftungen völlig eingeäschert
Dadurch wurde die Existenz von über 2000
Familien vernichtet , deren einziger Reich¬
tum das Vieh bildete . Die Tiere auf der
Weide wurden abgeschlachtet und dann lie¬
gen gelasten.

Die Nationalen rucken weiter vor
An der Castellonfront sind die Nationalen

weiter im Vormarsch begriffen . Um die Zer¬

störung der Ortschaften zu vermeiden , wer-
den stark verteidigte Ortschaften , wie Nules
und Vall de Uxo , ein gekreist  und den
roten Besatzungen ein Rückzugsweg offen
gelassen . Die im Espadan -Gebirge vor¬
gehende Verbindungskolonne rückte bis auf
10 Kilometer vor Segorbe vor , einem wich¬
tigen Ort an der Straße und der Bahnlinie
Teruel — Sagunt.

Moskau nimmt Freiwilligenplan an
Barcelona sabotiert dafür Schaffung eines

neutralen Hafens
London , 8 . Juli . Wie der diplomatische

Korrespondent Reuters meldet , hat sich die
Sowjetregierung nunmehr ebenfalls bereit
erklärt , den e n gli sch e n Fr e i w i lli g e n-
plan anzunehmen.  Wie erinnerlich,
hatte der sowjetrussische Vertreter auf der
Vollsitzung des Nichteinmischungsausschusses
nach nochmaliger Abänderung des Artikels
über die Seekontrolle dem Plan Vorbehalt-
lich der Zustimmung seiner Regierung in
seiner abgeänderten Form zugestimmt.

Wie der diplomatische Korrespondent der
„Times ' meldet , will sich Barcelona  dem
Vorschlag Francos . einen neutrale « Hafen
im rotspanischen Gebiet für die internatio¬
nale Schiffahrt zu schaffen , widersetzen.
Die englische Negierung werde weiter mit
dem britischen Agenten in Burgos , Sir
Robert Hodgson , beraten , dessen Rückkehr
nach Burgos hinausgeschoben worden ist.

Profil steht höher als Friedenssicherung
Der Londoner Korrespondent des „Figaro'

will berichten können , daß die englischen
Schiffahrtsgesellschaften , die augenblicklich,
dank ihrer Transporte für Notspanien , ge¬
waltige Gewinne erzielen,  bereit
seien , trotz der Bombavdierungsgefahren
ihre Tätigkeit sortzusetzen.  Die
englische Regierung sehe , so sagt das Blatt
weiter , keinen Grund für eine Aenderung
ihrer Politik und sei entschlossen , auf die
Vorschläge Francos ablehnend zu antworten.

Flwans Protestnote in Parts überreicht
In einer ßemnkiZlen Zpineke nbAelnkt

kligendericbt äer k48 - k>resse
gl . Paris , 9 . Juli . Der japanische Protest ge¬

gen die Besetzung der Paraeel -Jnseln ist jetzt in
Paris eingegangen . Am Quai d'Orsay erklärt
man , daß die japanische Note in einer ge¬
mäßigten Sprache verfaßt sei. Der offiziöse
„Temps " erklärt in einem Artikel über den
Fernostkonflikt , daß die Großmächte nicht
zulasten könnten , daß durch die militärischen
Aktionen Japans ihre Rechte in Frage ge¬
stellt würden . Japan habe auf den Paracel-
Jnseln , so schreibt das Blatt weiter , nichts zu
tun und auch China habe bisher nie Rechte
auf die Inseln geltend gemacht.

Frankreich verspricht Zusicherungen
In zuständigen französischen Kreisen be¬

stätigt man , daß die japanische Note zur
Angelegenheit der Paracel -Jnseln seit Frei¬
tagvormittag im Wortlaut in Paris vor¬
liegt . Die französische Regierung werde die
Note , so wird erklärt , in freundschaftlichem
Geiste prüfen . Frankreich sei be¬
reit,  der japanischen Regierung Zusiche¬
rungen  für die Sicherheit der japanischen
Fischer in den Gewässern der Paracel-

Jnseln zu geben . Es sei jedoch unzutreffend,
daß die japanische Regierung die Räumung
der Paracel -Jnseln ' verlangt habe . Tokio
habe lediglich auf die Anwesenheit japani¬
scher Fischer hingewiesen und den Wunsch
geäußert , man möge ihnen erlauben , sich
weiterhin in den Gewässern des Paracel-
Archipels aufzuhalten.

iov« Chinesen in Schanghai verhaftet
Zusammenstöße zwischen Japanern

und chinesischen Banden
k! i g s n d e r i e k t cker U 8 - ? r e s s s

0 A . London , 9 . Juli . Auf Grund der Terror¬
akte hat die Polizei in Schanghai umfang¬
reiche Vorsichtsmaßnahmen  getrof.
fen und 1000 Chinesen in der Internationalen
Niederlassung verhaftet . Die Straßen werden
von britischem Militär bewacht . Nach einer
Meldung des „Daily Telegraph " soll es in den
Vororten von Schanghai zwischen japanischen
Truppen und chinesischen Guerilla -Banden zu
Zusammenstößen gekommen sein . In der Staat
selbst herrschen wieder dank der scharfen bri¬
tischen Vorsichtsmaßnahmen normale Zustände.

Von tschechischem Mob übersatten
44 sudetendeutsche Arbeiter entlasten

Prag , 8 . Juli . Am Donnerstagabend wurde
auf dem Wenzelplatz in Prag der Kraft¬
wagenführer Uhl des Stellvertreters Kon-
rad Henleins , Abgeordneter K. H. Frank,
überfallen . Uhl ging zu Fuß über den Wen¬
zelplatz . Er trug weiße Strümpfe , das Ab¬
zeichen der Sudetendeutschen Partei und in
der Rocktasche das sudetendeutsche Blatt „Die
Zeit ' . Plötzlich stürzten sich zwei Mann auf
ihn . Einer ergriff die Zeitung , der andere
versuchte , ihm das Parteiabzeichen herunter¬
zureißen . Uhl wurde zu Boden geschlagen
und . noch am Boden liegend , mit Fußtrit¬ten traktiert.

Die Polizeibehörde in Wagstadt hat eine
für Sonntag anberaumte Versamm¬
lung der Sudetendeutschen Pa r-
tei,  rn der der Abgeordnete Kreisleiter May
über die politische Lage berichten sollte , ver-
boten.  Es muß zu dieser merkwürdigen
Begründung festgestellt werden , daß es in
Wagstadt bisher noch keinerlei Zusammen¬
stöße gab.

In einem Stahlwerk in Brüx  wurden in
der Vorwoche 44 sudetendeutsche
Arbeiter entlassen.  Die Entlassung
hatte der marxistische Abgeordnete Taub be¬
werkstelligt . weil dieser Arbeiter aus den
roten Gewerkschaften ausgetre.
t e n waren . Ebenso wurde den beide « Chef-
ärzten der Brüxer Sozialversicherung gekün-
digt . Es handelt sich um zwei bisher der
Sozialdemokratischen Partei angehörende

Aerzte , die vor einigen Monaten zur Sude¬
tendeutschen Partei übergegangen sind.

Reue jüdische Bluttaten ln
Palästina -Schwaben gegen Peel -Plan

Jerusalem , 8 . Juli . Von hier werden neue
jüdische Bluttaten gemeldet . So wurde am
Saffator aus einem Autobus eine Bombe in
eine Arabermenge geworfen , wodurch vier
Personen getötet  und 15 schwer ver¬
letzt wurden . Deshalb wurden von britischen
Militärbehörden sämtliche Straßen und Plätze
von Militär mit Maschinengewehre » besetzt.

Die jüngsten Unruhen in Palästina be¬
gegnen in den Londoner Blättern stärkstem
Interesse . Dazu schreibt „Daily Telegraph ' ,
die Unruhen richteten sich nicht nur gegen
ihre erklärten Feinde , sondern auch gegen
die britische Autorität und Kontrolle . Der
Vorschlag der Peel -Kommission einer Tei¬
lung  P a l ä st i n a 8 sei die einzige Politik,
die einen AuSweg aus dieser unerträglich ge.
wordenen Situation darstelle . Britisches
Leben und Geld habe man unbeschränkt für
die hoffnungslose Aufgabe , den Frieden zwi.
schen zwei Millionen Arabern und 400 000
Juden aufrecht zu erhalten , geopfert . Gegen
den Peel -Plan haben die Schwaben in
Pal  ä st i n a , die heute noch deutsche Reichs-
angehörige sind , bei der britischen Teilungs¬
kommission erneut vorgesprochen und ihre
Bedenken zum Ausdruck gebracht , denn bei
dessen Durchführung würden sie zum größten
Teil unter die Oberhoheit des „Judenstaates'
fallen.

Dr. Dietrich über Presse und Kunst
München , 8 . Juli . Nach der feierlichen Er¬

öffnung des Tages der Deutschen Kunst emp¬
fing am Nachmittag Reichspresseches Dr.
Dietrich im Schloß Nymphenburcf die füh¬
renden Männer der deutschen und der in
Deutschland tätigen ausländischen Preste . An
die 400 Schriftleiter und Münchener Künstler
hatten sich in zwangloser Geselligkeit zusam-
mengefunden . Die Ouvertüre aus „Oberon ",
gespielt von der Staatskapelle unter Leitung
von Professor Dr . Karl Böhm , leitet zu einer
entzückenden Szene über , die die galante Zeit
des 18 . Jahrhunderts Wiedererstehen läßt . Nach
diesen Bildern einer lebensfreudigen Zeit
nimmt Reichspressechef Dr . Dietrich'
das Wort , um die Mäste willkommen zu heißen.
Im Rahmen dieser Begrüßung spricht der
Reichspressechef eindringlich und in klaren For¬
mulierungen über das Verhältnis der Preste
zur Kunst . Die Aufgabe der Presse könne eS
nicht sein , zerstörende Kritik zu üben , vielmehr
müsse sie den jungen begabten Kräften ein
Förderer und Freund sein , sie müsse bekannt-
machen und ermuntern und so beiden gleich,
zeitig zur Seite stehen : dem Künstler , der seine
Kraft aus dem Volkstum schöpfe, und dem
Volk , das diese Schöpfungen als Ausdruck sei¬
ner eigenen Seele wieder zu sich zurücknehmen
wolle . Beide , Kunst und Presse , dienen ihrem
Volk , und deshalb gehören sie in ihrem Wollen
und Wirken zusammen.

Begrüßung durch Gauleiker Wagner
Nach einer Tanzdarbietung des Balletts der

Wiener Oper sprach Gauleiter Staatsminister
Adolf Wagner , der um die Ausgestaltung des
Tages der Deutschen Kunst so hoch verdiente
und erfolgreiche Organisator dieser höchsten
Feiertage des deutschen Kunsterlebens . Er
begrüßte die Presse des In - und Auslandes
herzlich in der Stadt der Deutschen Kunst und
nahm Beziehung auf seine Worte bei der feier¬
lichen Eröffnung über den Sinn der Revo¬
lution und des Tages der Deutschen Kunst.
Dabei betonte er besonders , daß das Aus¬
land  sich ein Bild machen möge von allem,
was im Dritten Reich geschaffen wurde , beson¬
ders davon , daß das nationalsozialistische
Deutschland inderKunsteinederwich-
tigsten Grundlagen der Völker¬
verständigung  sehe . In diesem Sinne
wolle München am Tage der Deutschen Kunst
jedem nur Freude geben . Die Rede des Gau-
leiters schloß mit einem brausend aufgenom-
menen Sieg -Heil auf den Führer.

CrmvittziMg
-es -euttlh-türkWen San-elsoerkebrö

Berlin , 8 . Juli . Reichswirtschaftsminister
Funk  empfing den Leiter der zur Zeit in
Berlin weitenden türkischen Wirtschaftsabord¬
nung , Generalsekretär im türkischen Außen¬
ministerium , Botschafter Numan Mene-
mencioglu,  zu einer Aussprache über die
deutsch- türkischen Wirtschaftsbeziehungen . An
der Besprechung nahmen der türkische Bot¬
schafter in Berlin , Exzellenz Hamdi Arpag
und der Staatssekretär im Reichswirtschafts¬
ministerium , Brinkmann,  teil . Es wur-
den die Möglichkeiten einer Erweiterung des
deutsch-türkischen Handelsverkehrs und einer
Verbesserung der gegenwärtigen Methoden ein¬
gehend erörtert.

Was geht hinter-en Kulissen
des Kreml vor?

Dimitroff Wahlkandidat , aber nicht gewählt
Moskau , 8 . Juli , lieber den Komintern¬

häuptling Dimitroff  sind von einigen
Presseorganen des Auslandes verschiedent-
artige Behauptungen verzeichnet worden,
die von offiziöser Seite als „stupides Ge-
rücht der sowjetfeindlichen Auslandspreste'
dementiert werden . Die Behauptungen , daß
Dimitroff in Ungnade gefallen , abgesetzt
oder sogar verhaftet sei , scheinen auf die
Tatsache zurückzugehen , daß Dimitroff wäh¬
rend der letzten „Wahlkampagne ' als Kan¬
didat für den Obersten Rat der Großrust
fischen Bundesrepublik zwar aufgestellt wor¬
den ist, jedoch nicht gewählt  wurde.
Da dies aber auch mit anderen Persönlich¬
keiten der Fall ist , die trotzdem weiter am¬
tieren , läßt sich daraus allein eine Bestäti-
gung solcher Gerüchte nicht folgern . Anderer-
seits kann dieser Vorgang allerdings unter
Umständen als Zeichen dafür ansgelegt
werden , daß die Stellung Dimi-
troffs schwankend  geworden ist.

1600 BDM .-Fiihrerinncn im Hochlandlager
Im Voralpengebiet zwischen Königsdorf und

Bad Tölz wird auch in diesem Jahre ein
Mädellager Hochland  abgehalten , an dem
zweimal je vierzehn Tage insgesamt 1609 Füh¬
rerinnen teilnehmen . Feierliche Eröffnung am
13 . Juli in Anwesenheit von Gauleiter Adolf
Wagner.

Sowjethandelsvertretung unter Anklage
In Rouen  fand eine Gerichtsverhandlung

gegen drei Mitglieder der sowjetrussischen Han¬
delsvertretung in Paris statt , die beschuldigt wer¬
den . Aktien im Werte von neun Millionen Fran¬
ken unterschlagen zu haben . Das Gericht erklärte
sich für „unzuständig ' .
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WEem'vku» der Bewegung-
Neuerung der Gaupropagandaleitung

Immer wieder geschieht es, daß wir beim
Anhören einer Rede des Führers oder eines
seiner engsten Mitarbeiter uns einen beson-
ders klaren treffend formulierten Gedanken
merken wollten und ihn aber dann doch wie¬
der im Drange der täglichen Geschäfte ver-
aaßen . Verpflichtend und richtungweisend
find diese Gedanken . Diese kurzen schlag-
lichtartigen und aufrüttelnden Sätze sind
dazu geeignet , alle Volksgenossen auf be-
stimmte Fragen hinzulenken , ihr Interesse
auf einen Punkt zu konzentrieren . Die Par-
tei wird einen neuen Weg zur Durchsetzung
dieses nationalsozialistischen Gedankengutes
beschreiten . Zu Beginn jeder Woche wird sie
den „Wochenspruch der Bewegung " heraus»
geben , der immer wieder einen Gedanken
und Ausspruch des Führers oder eines an-
deren leitenden Mannes der Bewegung ins
Volk hineintraaen soll. Die Partei kommt
damit einem oft vorgetragenen Wunsch ent¬
gegen.

Und wieder : NSB .-Müttererholung
Aus dem Kreis Calw gingen im Juni

1V Mütter in Erholung
Den ganzen Monat Juni hatten die Mttt-

tererholungsheime der NS -Volkswohlfahrt
in unserem Gau Hochbetrieb . Die 352 Müt¬
ter , die in diesem Monatsabschnitt auf
Kosten der NSV . ihren dreiwöchigen Urlaub
verbracht haben , verteilten sich auf 8 Heime
der NSV . Von den Müttern weilten 5 im
Müttererholungsheim Bad Tcinach und 91
in Schloß Wildberg . Aus dem Kreis Calw
konnten 10 bedürftige Mütter in Erholung
reisen.

Jungmädel -Freizeitlager
Was birgt doch dieses Wort an Herr¬

lichem fiir unsere Mädel . Weg vom täglichen
Einerlei , losgelöst von Schule und Eltern¬
haus , einmal ganz auf sich selbst gestellt . . .
Wo ist das Mädel , das da nicht mitmachen
möchte?

An einem denkbar herrlichen Fleck Erde , im
Luftkurort Lorch, befindet sich das diesjäh¬
rige Freizeitlager für die Jungmädel unse¬
res Nntergans . Das Städtchen ist reich an
Romantik und Schönheit . Es liegt eingebet¬
tet in das liebliche Remstal mit seinen rei¬
chen Obsthängen und anmutigen Flußtäl-
chen und ist umgeben von Tanncnhochwäl-
dern mit tiefen Schluchten und Wildbächcn.
Herrliche Wanderungen kann man unterneh¬
men nach den 8 Kaiserbergcn , dem Hohen-
neufen , der Burgruine Hohenrechbcrg und
dem Stuifen.

Die auf einer Anhöhe liegende Hohen¬
staufen -Gedenkstätte Lorch (früher Kloster ),
die auf eine 1000jährige Geschichte der
Staufen -Kaiser -Pracht und Herrlichkeit zu-
Hickblicken kann , wird mit einem ihrer Fach¬
werkhäuser unfern Jnngmädcln 8 Tage
Heimat bieten . Sauber und gesund ist das
Lager , in dem sonst die Kurse der Landes¬
bauernschaft abgehalten werden , eingerichtet.
Alles ist da, was ivir uns für unsere Ju¬
gend wünschen können : Helle lichte Schlaf¬
räume , ein großer Unterhaltungs - und
Eßraum , Waschräume mit Duschen, in der
Nähe ein Sportplatz und ein herrliches
Luft - und Schwimmbad . Die Küche wird von
geschulten Köchinnen gefiihrt und das Lager
untersteht ärztlicher Aufsicht. Selbstverständ¬
lich leiten geschulte und bewährte Führerin-
ncn das Lager.

Mutter ! Schenk deinem Mädel diese große
Freude , laß eS Kameradschaft erleben und

es wird von größtem Werte für euch beide
sein. Dies sind die Lagerzeiten:  1 . vom
23. 7. bis 30. 7. 38,- 2. vom SO. 7- vis 6. 8. 38;
3. vom 6. 8. bis 13. 8. 38; 4. vom 13. 8. bis
20. 8. 38; 5. vom 20. 8. bis 27. 8. 38. Der La¬
gerbeitrag beträgt pro Lagerabschnitt ohne
Fahrt einschl. Kranken - und Unfallversiche¬
rung RM . 12.—. Die Anmeldung ist 20 Tage
vor Beginn des Lagers auf dem Dienstweg
an den Untergau 401, Hirsau zu schicken.

Günstiger Stand der Früchte
z« Anfang des Monats Juli 1938

Die Witterung des Monats Juni ist, wie
eine amtliche Uebersicht über den Stand der
Früchte in Württemberg zu Anfang des Mo¬
nats Juli angibt , bemerkenswert durch das
etwa zivei Tage lang ununterbrochen an¬
dauernde Regenwetter um die Mitte des
Monats , das eine Niederschlagsmenge
brachte, die der normalen Summe des gan¬
zen Monats Juni entspricht . Im übrigen
war die Juni -Witterung bis zur Sommer¬
sonnenwende durch rasch und schroff wech¬
selnde Temperaturen gekennzeichnet . Vom
21. ab war das Wetter fast ununterbrochen
warm und trocken. Das Monatsmittel der
Temperatur lag 14 bis 1 Grad über dem
langjährigen Mittel , Sommertage wurden
13 gezählt . Die Monatssumme der Nieder¬
schläge lag trotz der ungewöhnlich ergiebigen
Niederschlagsmenge an einzelnen Regentagen
nur um etwa 20 bis 40 v. H. über dem lang¬
jährigen Mittelwert.

Im gllfswerk. Möller und Kind"
oerteNl» dl, NSV. bisher I00SSl4
denen, damit einmal jedesfamlllen-
milglied fein»igenes de« bekommt.
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Dem Wachstum der landwirtschaftlichen

Kulturpflanzen war dieses Wetter im ganzen
recht förderlich . Bei allen Früchten sind die
Noten zu Anfang Juli günstiger  als vor
einem Monat . Nur bei den Kohlrabi ist die
Note gleich geblieben . Mit dieser einzigen
Ausnahme lauten alle Noten günstiger als
„mittel ", so daß nach dem derzeitigen Stand
bei einigermaßen normaler Weiterentwick¬
lung mit einer besseren als einer mittleren
Ernte gerechnet werden kann . Erfreulich da¬
bei ist, daß die besten Noten für das Ge¬
treide  abgegeben wurden und hier wie¬
derum die günstigsten (fast durchweg an¬
nähernd gut ) für die Getreibearten mit den
größten Anbauflächen , so vor allem für
Winterweizen , Dinkel , Winterroggen und
Sommergerste -Nicht so vielversprechend , doch
immerhin auch besser als „mittel " stehen die
Hülsen - und Hackfrüchte,  lieber diese

wurde schon vor einem Monat berichtet , daß
sie in der Entwicklung noch zurück seien, daß
Runkel - und Zuckerrüben wegen Schädigung
durch Frost an manchen Orten nachgesät
werden mußten . Sie haben offenbar unter
dem ausgiebigen Regen und unter der küh¬
len Witterung in den ersten zwei Dritteln
des Monats nicht die erwünschten Fortschritte
machen können . Auch wird hier über Schaden
durch Engerlinge , Werren und Erdflöhe ge¬
klagt . Einen besonderen Vorteil aus der Wit¬
terung des Monats konnte das Grünland
ziehen ; der Hencrtrag  fällt nunmehr so¬
wohl der Güte wie der Menge nach besser
aus , als zu Anfang des Monats erhofft wer¬
den konnte . Die Heuernte selbst ist in der
Hauptsache unberegnet eingebracht worden,
sie dürfte dank des fast ununterbrochen trocke¬
nen und warmen Wetters im letzten Drittel
des Monats fast beendet sein-

Die hohe Zeit des Jahres
Achtung vor de« Kornfelder « !

In diesen Wochen, da das Brotgetreide auf
Sen Kornfeldern der Ernte entgegenreift,
gilt es, die Felder zu achten und zu schonen.
Wenn dann die Zeit der Ernte gekommen
ist, gilt es, den Erntesegen insbesondere vor
Brandgefahr zu schützen. Gute Beleuchtung,
ordentliche Feuerstätten und elektrische An¬
lagen und Beachtung aller Branbvorschriften
beim Dreschen sind dafür die Voraussetzung.
In den letzten zehn Jahren verunglückten
tödlich durch Brände 10 500 Kinder in Deutsch¬
land - Für den Jahresgesamtschaden von 400
Millionen durch Brandunglücksfälle könnten
10 000 Bauerngehöfte gebaut und 30 MO Men¬
schen Arbeit und Brot finden . Von den Le¬
bensmitteln , die jährlich durch Erntebrände
vernichtet werden , könnten 2M0M Menschen
satt werden . Darum : Helft alle mit , den sträf¬
lichen Leichtsinn und die Sorglosigkeit so
mancher Volksgenossen zu bekämpfen!

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Sonntag : Bei wieder an¬

steigenden Temperaturen zeitweise heiter.
4-

Nagold , 8 Juli - Am Donnerstag , den 7-
Juli etwa um 22.15 Uhr ereignete sich in Ser
Herrenbergerstraße oberhalb der Bahnunter¬
führung ein Verkehrsunfall . Ein jüngerer
Radfahrer wurde von einem ihn überholen¬
den Lastkraftwagen mit 2 Anhängern ge¬
streift und dadurch zu Fall gebracht . Der
Verletzte mußte in bewußtlosem Zustand in
das Kreiskrankenhaus cingcliefert werden.
Der Lastkraftwagenftthrer , der den Unfall
vermutlich nicht bemerkte , fuhr ohne anzu¬
halten weiter.

Sindelfinge », 8. Juli . Dieser Tage wurde
hier mit den Erdarbeiter : für eine neue Sied¬
lung in den Frohnäckern begonnen . Zunächst
ist der Bau von zehn Siedlungshäusern vor¬
gesehen. Diese Zahl dürfte sich jedoch in ab¬
sehbarer Zeit erhöhen . Später soll die Sied¬
lung rund 80 Häuser umfassen.

Pforzheim , 8. Juli - In der Bahnhofwirt¬
schaft ließ ein Mädchen eine Dose Boden¬
wachs, Sie es vom Gasherd nehmen wollte,
fallen . Das Wachs fing Feuer , und die Klei¬
der einer hinzueilenden 25 Jahre alten Haus¬
angestellten gerieten in Brand . Man mußte
die Flammen durch Tücher ersticken, doch
hatte bas Mädchen an Armen , Beinen und
im Gesicht schon schwere Brandwunden er¬
litten.

Pforzheim , 9. Juli . Die städtischen Frei¬
lichtspiele »Burg Krähencck" bringen heute
abend zum ersten Mal das von dem Schöp¬
fer der Freilichtspiele „Kräheneck", Adolf
Becker, verfaßte Volks - und Heimatspiel
„Betrem von Weißenstein " zur Aufführung.
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SA . der NSDAP . Pi -St «rm 2/172. Der
Sturmführer.  SA . Pi -Sturm 2/172
Dienst am Sonntag , den 10. Juli , Schießen
im Tälesbach . Beginn 8.00 Uhr.

SA . der NSDAP . Reiterstnrm 6/53 Calw.
Am Sonntag , dem 10. Jult Reiterschar Calw
von vormittags 8.00 Uhr Turnen und Sport
auf dem Sportplatz des Turnvereins Calw-

RS .-Fliegerkorps Standort Calw . Sonn¬
tag , den 10. Juli 7 Uhr Abfahrt zum Flug¬
dienst auf dem Wächtersberg ab Rathaus
Calw.

Ans Bade «. Für die neue Berichtswoche
kann erfreulicherweise ein ganz wesentlicher
Rückgang in der Zahl der verseuchten badi¬
schen Gemeinden festgestellt werden . Die
Viehseuche brach in vier Gemeinden neu und

Feuk/rtz/anö er/e/öekMr/ich
«nen o« ,

Hlsmit ! Vermeide AchrWgkeit!

in acht zum wiederholten Male aus - In 29
Gemeinden und Vororten erlosch Sie Seuche.
Am Abend des 5. Juli waren in Baden noch
116 Gemeinden und Vororte mit insgesamt
908 Gehöften verseucht.

Va8 bleuere in Kür^e
l -vtrtv LroiZnissv aus aller Welt

Der Führer empfing am Freitag iu de«
Festrüume » des Führerbaues zu München
die Gäste des Tages der Deutschen Kunst . I«
großer Zahl waren die «amhaste « deutsche«
Künstlerinnen und Künstler aus dem ganzen
Reich erschiene».

Gester » abend wurde « aus der Zeche Ca¬
roline in Holzwickede durch Znbruchgehe«
eines Abbaustrebs sechs Bergknappen ver¬
schüttet. Die Bergungsarbeiten sind im
Gange.

Am Prager Wilsonbahnhos wurde am
Freitagabend ein Sndetendeutscher uiederge,
schlage«, weil er , während die tschechoslowa¬
kische Staatshymne anläßlich der Abreise
einer Sokolabordnung gespielt wurde , huste«
«nrßte . Die Tscheche« faßten das als eine
Provokation auf.

Wie Havas aus Amman meldet , greisen die
Unruhen in Palästina jetzt auch aus Trans¬
jordanien über.

Die nationalspanischen Truppe « unter de«
Befehl des Generals Aranda haben die
Kreisstadt Nules besetzt. Nules , das über
6000 Einwohner zählt , liegt zwanzig Kilo¬
meter nördlich von Sagunt.
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Hofhund
zu verkaufen , unt. zwei die Wahl,
Neusundländer oder Schnauzer.

Albert Buck , Langenbrand

r««»

Teinacker

Amtliche Sekanntmachungea.
» > - - > " - -̂ - , ,

Handelsregister

Amtsgericht Calw
Lalw , 8. Juli 1938
Neueintragungen:

kl 68 Möbelfabrik Eugen Zeyher . Althengstett . Geschäftsinhaber Eugen
Fercher, Fabrikant in Althengstett.

kl 69 Schüttle und Burkhardt , Obstgroßhandlung , Oberkollwangen.
Offene Handelsgesellschaft laut notariellem Vertrag vom 17. Juni
1938. Gesellschafter sind Jakob Schüttle . Händler und Landwirt
in Oberkollwangen , Friedrich Burkhardt , Händler und Landwirt
in Neuweiler.
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Schlitze Dich vor Verlust

'» Ditbe «j«t wurde ln Blellgheim rin ^LztShriger Mann -rta»eie er RM . 75 -
daheim — auch

PPt,
>! a ldie im Nachttisch

nicht im versteck!
Nach Einbruch I« ein »zuerliche«ausdewr ^ ' ->«hrt w»r«

durch Einzahlung auf dem Konto für laufende Rechnung ».,»«

Gelloffenschaftsballk°derSpar-u.Darlehenskaffesei,«sn«
«akw. 8. Juli 1938

Todesanzeige

Unsere treue, liebevolle Schwägerin, Tante und
Großtante

Marie Wagner
durste heute früh nach langem Leiden hetmgehen.

Im Namen der trauernden Familie:

der Neffe . Emil Wagner
Beerdigung Sonntag , 10. Juli , nachmittags 3 Uhr

von der Friedhoshalle aus

Ealw, den8. Juli 1938

Todesanzeige
Freunden und Verwandten die schmerzliche Nach¬

richt, daß inein lieber Mann , unser guter treubesorgter
Vater, Bruder Schwager und Onkel

Gottlob Waller
Steinhaner

heute früh durch einen raschen unerwarteten Tod jäh
von uns geschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Lina Waller

mit Söhnen Eugen und Karl
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr von der

Friedhoskapelle aus.

8 aü L.! 6 d 6 N2 « 11
Nuranlagen — Nursaal
Samstag , 9. 3ull

«>/»- ir Ulu . lanradenä
Sonntag , lO.luli

s/, —6 utir-AltHtürlconLert
4'/, —7 Okr:  Taan - Tss
Lei günstiger V/itterun^
«b8/, Ubrr QroÜê Vrilâen-

Leleucktmrßs
9'/. Libr- krscdlksuvrvvrk
10—12 lllir : Tana

Läittrvocli, 13. lull
'8 /̂, OI,r:

vonnerstag , 14. luli
8 ' /r vkr:

Lrsitag , 15. 3uli
8'/, Ukr:

Runter
^uSKvkiikrt von liünsüern kies81attttl»estsrs ktorakeini

Osstsplel «ies StsätliissterL
UeÜbronn:

^inßssnLerLsrl"

Tsnkllmvorkübrung
„vis Xscdt mit üeni Ilküssr"

Samstag , 16. lull
8>/, — 12 Obr : laNLUbenä

»lontag dis Samstag tÜ ^ llck Lurk0N2Srte
. StLttl. Kurveivaltung

lebemveM
Wir suclian für grüüsrsr » IZeriVk.

furlrikoLsou.LItquirch'on.ferseöerügeu.gismilge
prcvi'Äonsn bei ElgeberxiLtsr iinierbtütrung.
lc«MLkkVkkkm8Lkk̂»l«/v

älullqcitfk
LldlieQfacd 2S2 — fsrrirpr . 222 70

^errtlicii dexutscktet ! V/issenscbsktlictl anerkannt!
desomiers deväbrt bei:

- kdeuma - Oicdl - Ischias - lieber - Lallen
Xierenleitten -diervenentLÜnüungen
^stkma uott LrirällunLskrankdeiten

Keine keruksstürungl Leste 2ugverdlnäungl

parspsek -tnstitut , pkorrdeim
Oestlicke 38, kernrut 7567

Lsz rvMem . . . .
läuft Onkel LS»

«er't Sem Lkanckak in Oaleo umkerl '
Lntnümxeln soll ec, «las ist viel,
«las paM rkm nickt in seinen Stil/
^eclock OeselsesauAen rvacken,
uncl so verkauft ec Senn «lie Lacken
an einen 7>ö«llec, «len mit Inst
«iss Onkels Leute ! sckacf bemi/ltl
Look Onkels klackdac roac nickt «lumm,
«len sak »ick ecsl im „Llattle " um,
«lann rnsecrect ec mit Leclackt
im Oalrvec T'aFblatt „LckumT-Luialcl- Î aekt"/
k/n«l bal«l «lanauf Kat seine l ĉau
ein neues Llercl in Himmelblau/
^4ls Onkel Lac «lavon ec/ukc,
«la /luckte ec in einen I 'oucl
Llamabel AinA's füc LSc su Ln«le,
Luek adec: F'cokes IKockenencle/

QrL»

5m kutirtvrrrin Stuttgart, Lchios-plsir

^ollektiv - Zusslellung
Kur» welltdslä

y. 3uII—s. August, geöffnet Werktags 10—Z llhr,
Sonntags,0 —1Uhr,

Knopflöcher
-ohlsaum .Pliffee
Ankurbeln sL«

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Tüchtiger

l
»um sofortig « Eintritt gesucht

2 . Alber, Baumeister
Calw

Kräftigen

Jungen
welcherd. Bäckerhandwerk gründ¬
lich erlernen will, zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Karl Kutscher, Bäckermeister
Hirsau

SeistungSf. Sabrikatlonßsirma stell,

itnBerk,  an Private . Btelseittse
Kollektion in Wäscheu. Sertigkleidg.
kür Damen und Herren, Kleiderstoffeusw. kostenlos. Hoh. z. Teil fofortts.

Lchliehsach tSS. Plaue»  i . Bogtl.

Zu verkaufen

1 Pritschenwagen
1 Leiterwagen
1 Truhenwagen
1 Langholzwagen

Wilh. Schaible, Baugeschäft
Bad LiebeuzeH

LoooEÜs//
lla , <ias ist watir , was gttb'
ss Svtiönsrss an sinam
dsiösn 7ags l Ls ivirlrt gs-
nau so bslsbsnri aut ldrsn
mUcisn Kvrpsr vris vins
guts ^ nrsigs tllr Ilir 6s-
«crliütt dsIvdsnci  wirksn
vvUrrtot Vsrttsltsn Sis »iet>
»uvd im Sommsr ru ikrsm
gosolittttl. Littolg clursti- - -
^nroigon ln  cisr
Lcdvarrrvslä -^Vackl

Eine größer«

L-ZimemohMg
samt Zubehör hat auf 1. oder
15. August zu vermieten.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Wiesen
zu verpachten

Brunne «Verwaltung
Bad Teinach

400  Brände
täglich durch fahrlässigen

Umgang mit Feuer and Licht!
Ms mit!

Ihre Vermählung  geben bekannt

RicharäSilly
Lmma Zllly

geb. Stotzberger
(alw

Hange Steige 22
S. Juli 1838

Soll vdsf 50 l . snsn Ir, msin
vEtrlBt) otr«ln« roN6s uncl bsNsdt«

ALVLLL
8«rriyrqusll« d«kannl» 5t«t» yrost«/ ûri»,skl -^ ieclsr;ts?f«lr« - «̂ci«Os-
r«n1l«»̂ e«il'lsur.öericktigung meiner
^urrteüungrrüums unv«rdin«lllcli

Speise -,
Schlaf - und

Herrenzimmer
Küchen und
Kleinmöbcl

i»irrssl . i-Assi >r

Zue Enzanlagenbeleuchtung
in Wildbad

fahren Sie mit der Reichsbahn
Calw ab 17.49
Wildbad ab 22.4«

1 mit Anschluß
/ von allen Urtterwegsbahnhöfen

Sonntagsfahrkarten!

Die Kyffhäuserkomp . Kirchspiel
'Neubulach

hält am 10. und 24. Juli ein

Preisschießen
auf der Schietzbahn Liebelsberg
ab. Die Kyffhäuserkameraden der Umgebung sowie Freunde
des Schießsports sind dazu sreundlichst eingelcideii.

Preisoerteilung  am 24. Juli abend 8 Ahr im
»Hirsch" in Liebelsberg.

Die Schietzleitung.

Wildberg . Gasthaus zum „Hirsch"
Am Sonntag findet

Tanzunterhaltung
statt, wozu einladen

Kapelle Maier, Ebhauscn Familie Brenner

-tu » limso «enäen «vir kür den
niedrigen Preis voll

48 ktVl
anssr des,ssr«lvlv»«ik-

SsIIonrsd
ttr . iroi - ss oder
201-26 Mil Dorpe-
dokreileuk .LstrLg«de» Ld>«verst . psl >.

rer und Le-
ptzdi, »udi eut
«Nledit . Ws-
ge». l >sr>
l -anl Ist
spielen cl

leltttt , de»
-tuüers von arotzer 8d >Sadeit . vder
V- Million Loe >«v«iLrLdsr imden «vir
»a>on seit «o lestrsn üdsrsUki » ver-
»ndt , tisuer lisislog kostenlos.

kclvlivsik - Voelevr
castrrsddeu und V«i-» ond

vsulKtt - Worlsnbsrg 10

- Silos  N, .. .
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren und Farben

Fernsprecher 420

Auf Ende September Nähe
Kreiskrankenhaus

S-Zimmer»
Wohnung

oderHaus z« mieten gesucht.
Angebote unter K . S . 158 an

die Gesch.-Stelle d». Bl . erbeten.

Las §uls

^ilsinvsrtrisb
^nx .3s!ser8SbUngen,TsI .237

venkrc/is i^ ertardsÄ küräücärts ^vrprücbc.
P'orrüpüĉ e Lster-
rascäencke Lianp/ülls »na I 'on-
scäön/leik s -nck ckrs Livsi » o»a/,e»
unrerer in cker sanren spsit

belieb,en kneiruments.

5rIii«ImsvesL5öbne
erLait/eräunie:

Stuttgort , kiooksrntrasta » 6

l.ebovo>il xexen iillkneraogen und
kiorndsut kleoliüose iS pilssier) 6S psg.in^votdekenu. vrotz, Sieker ru kLdeo,
llroxerl« L. Sernsäortk, ln 8»d
l.I«bearell: vrog. K. k. tiiwpericb
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